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Vorwort

Vom Sinn und Zweck eines Trainee-Programms

Vom Trainee zum Top-Manager: SAP-Vorstandschef Jim Hagemann Sabe, Deut-
sche Bank-Chef Josef Ackermann oder Jan Bayer, Mitglied im Vorstand des Axel 
Springer Konzerns sind mit dem First-Class-Unternehmensrundflug direkt in die 
Führungsetagen abgehoben. Doch aus dem Premiumflug kann heute auch schnell 
mal „ein Sturzflug ins harte Berufsleben“ werden. So formuliert es das Nachrich-
tenmagazin „DER SPIEGEL“ in einem Artikel mit dem Titel „Der kleine Prinz ist 
tot“ – und meint damit, dass ein Trainee-Programm heutzutage kein Freifahrt-
schein ins Top-Management mehr sein muss.

Was gute Trainee-Programme von schlechten unterscheidet, welche Firmen Trai-
nees ausbilden, welche Fallstricke und Flops sowie Tipps und Tricks während des 
Trainee-Programms zu beachten sind und wie ein Trainee der Türöffner zum Traum-
job wird – der Trainee-Knigge weiß die Antworten. Wir beschreiben im Buch die 
unterschiedlichen Trainee-Arten und -Unarten, erklären die rechtlichen Rahmenbe-
dingungen von Trainee-Programmen, verraten, wie das Gehalt eines Trainees ist und 
wie der Berufseinstieg mit dem Trainee-Programm zum Erfolg wird. Im Firmenver-
zeichnis gibt es Interviews mit aktuellen und ehemaligen Trainees sowie mit Ver-
tretern der Personalabteilung von unterschiedlichsten Unternehmen, die Trainees 
ausbilden und Steckbriefe zu Trainee-Programmen der größten deutschen Firmen.

Außerdem gehen wir in der zweiten Auflage besonders auf die Fragen ein, die 
uns nach erscheinen des ersten Werkes erreicht haben: Wie nutze ich Jobmessen für 
mich möglichst erfolgsversprechend? Wie finde ich ein faires Trainee-Programm, 
und was steckt genau hinter einer Auszeichnung für hochwertige Einstiegspro-
gramme? Wie meistere ich den ersten Trainee-Tag? Und: Wie kann mir ein Trainee 
beim Quereinstieg helfen? Für weitere Fragen, Anregungen und Wünsche sind wir 
weiterhin sehr dankbar – gerne per Mail an team@trainee-knigge.de.

Viel Spaß beim  erfolgreichen Trainee-Programm wünscht,

Hamburg, Im Juli 2013  Stefan Rippler



VI Vorwort

Wegweiser durch den Trainee-Dschungel

Im Gegensatz zu Praktika und Berufsausbildungen gibt es für Trainee-Programme 
bisher keinerlei rechtsgültigen Standards oder allgemeinverbindliche Richtlinien. 
Laut Duden ist ein Trainee „jemand, der innerhalb eines Unternehmens eine prak-
tische Ausbildung in allen Abteilungen erhält und dadurch für seine spätere Tätig-
keit vorbereitet wird.“ Doch was bedeutet das konkret?

Jedes Unternehmen kann seine Einstiegsjobs nach Belieben ausgestalten und 
mit dem wohlklingenden Namen „Trainee-Programm“ betiteln. Dementsprechend 
undurchsichtig ist der Trainee-Markt und groß die Verunsicherung unter Berufs-
einsteigern. Schließlich sind die Unterschiede im Hinblick auf Dauer, Inhalt, Ver-
gütung und Perspektiven immens. Im besten Fall handelt es sich um eine qualifizie-
rende Berufsausbildung für High-Potentials mit der Garantie auf eine zukünftige 
Führungsposition, im schlimmsten Fall um Aushilfstätigkeiten mit schlechter Be-
zahlung und ohne berufliche Perspektive.

Unser Trainee-Knigge bringt Licht ins Dunkel und klärt über wichtige Kriterien 
eines qualifizierenden Trainees auf. Wir warnen vor „schwarzen Schafen“ und zei-
gen, was hochwertige Trainee-Jobs auszeichnet. Dazu stellen wir zum Beispiel die 
Trainee-Auszeichnung vor: die Initiative für „karrierefördernde und faire Trainee-
Programme“ der Jobbörse Absolventa in Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl für 
Personalwirtschaft der Ludwig-Maximilian Universität ( LMU) München.

Die Qualität eines Trainee-Programms ist das eine, was ein Trainee aus den 
Rahmenbedingungen macht, das andere. Der Trainee-Knigge ist ein Ratgeber für 
Bewerber und Trainees und gibt Karrierestartern eine praktische Anleitung an die 
Hand, wie man sich für das richtige Programm entscheidet, und wie es zum Karri-
ere-Sprungbrett wird.

Viel Vergnügen und erhellende Einsichten bei der Lektüre wünscht,

Berlin, Im Juli 2013 Lukas große Klönne
Initiator des Trainee-Portals www.trainee-gefluester.de & Redaktionsleiter der 

Jobbörse Absolventa.de



VIIVorwort

Orientierung finden

Aus meiner Berufspraxis als Karriere-Expertin kenne ich viele Fragestellungen und 
Probleme, die sich mit der Berufsfindung und natürlich auch der Trainee-Thematik 
beschäftigen.

Wenn wir junge Menschen beraten, stellen wir oft fest, dass sich ganz viele nicht 
auf einen kleinen Bereich festlegen wollen. Viel lieber möchten sie erst mal lernen 
und kennenlernen – das ist das Motto von Trainee-Programmen.

Kein Wunder, das sie so beliebt sind. Denn welcher frischgebackene Bachelor- 
oder Masterabsolvent weiß schon genau, wo es ihn hinzieht? In einem Trainee- 
Programm kann man sich prima orientieren und ein praktisches Gespür für die 
eigenen Stärken bekommen.

Orientierung ist auch das Stichwort für dieses Buch, den Trainee-Knigge, der in 
vielfältiger Weise für Klarheit sorgt und viele Fragen zum erfolgreichen Berufsstart 
mit einem Trainee-Programm beantwortet.

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lektüre dieses Ratgebers.

Im Juli 2013 in Hamburg  Ihre Svenja Hofert
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1Begriffswirrwarr: Traineearten  
und -unarten

1.1  Klassisches Trainee-Programm

In einem klassischen bzw. allgemeinen Trainee-Programm bilden Unternehmen 
ihren eigenen Fach- und Führungskräftenachwuchs aus. Dazu durchläuft ein 
Trainee während des meist zwölf bis 24 Monate dauernden Programms in einer 
Arbeitsplatz-Rotation verschiedene Abteilungen für jeweils einige Wochen oder 
Monate – bei international tätigen Firmen oft auch im Ausland – um das Unter-
nehmen in seiner Gesamtheit kennenzulernen.

In den jeweiligen Abteilungen lernt er durch das Tagesgeschäft, durch Projektar-
beiten und Schulungen den Arbeitsablauf sowie die Organisationsstruktur kennen. 
Er knüpft „nebenbei“ ein unternehmensweites Netzwerk, da er in den verschiede-
nen Abteilungen immer neue Mitarbeiter kennenlernt. Nach dem Programm kann 
der Trainee in verschiedenen Positionen im Unternehmen eingesetzt werden. Die 
spätere Position kristallisiert sich erst im Laufe bzw. am Ende des Programms he-
raus.

Beispielsweise durchlaufen Trainees bei der Daimler AG drei aufeinander ab-
gestimmte Projekteinsätze und lernen somit verschiedene Arbeitsplätze kennen. 
Der erste Projekteinsatz findet in der Regel im Zielbereich statt, sodass der Trainee 
seine zukünftige Stelle im Unternehmen kennenlernt, auf die er nach Program-
mende zurückkehrt. Bei den beiden folgenden Einsätzen kann sich der Trainee an 
anderen Standorten und in vor- oder nachgelagerten Funktionsfeldern einbringen. 
Von Beginn an schauen die Trainees somit über den Tellerrand und können ver-
netzt arbeiten.

Neben der aktiven Mitarbeit in den Abteilungen („learning-on-the-job“) fin-
den zusätzlich fachliche und überfachliche Weiterbildungen in Form von Trainings 
und Seminaren statt („training-off-the-job“). Der Einsatz in den unterschiedlichen 
Abteilungen und Bereichen führt dazu, dass der Trainee lernt, abteilungsübergrei-
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fend zu denken. In seinen späteren Positionen innerhalb des Unternehmens sieht 
er dann nicht nur seinen eigenen Arbeitsbereich, sondern bezieht in seine Über-
legungen und sein Handeln auch die Auswirkungen seiner Entscheidungen auf 
andere Unternehmensbereiche mit ein. Dies soll zu Entscheidungen im Sinne des 
gesamten Unternehmens beitragen und so den langfristigen Unternehmenserfolg 
sicherstellen.

Solch qualifizierende Trainee-Programme beinhalten meistens ein Mentoren-
Programm. Dem Trainee wird dabei eine erfahrene Fach- oder Führungskraft als 
Ansprechpartner und Ratgeber zur Seite gestellt. Die Ausbildung eines Trainees im 
klassischen Trainee-Programm ist für ein Unternehmen sehr zeit- und kostenin-
tensiv (Gehalt, Einarbeitung, Betreuung, Reisekosten, Weiterbildungen etc.). Da-
her haben die Unternehmen in der Regel ein großes Interesse daran, ihre Trainees 
nach Ablauf des Programms langfristig als Fach- oder Führungskraft an sich zu 
binden.

Die Vorteile gegenüber dem Direkteinstieg sind immens: Sie liegen vor allem in 
der umfassenderen Ausbildung und dem tiefen Einblick in das Unternehmen. Au-
ßerdem lernen die Trainees durch die Stationswechsel viele Mitarbeiter und Ent-
scheidungsträger kennen. Für den beruflichen Aufstieg kann dieses firmenweite 
Netzwerk von hohem Nutzen sein. Das gleicht die im Vergleich zum Direkteinstei-
ger etwas geringere Bezahlung schnell wieder aus.

Klassische Trainee-Programme richten sich vornehmlich an Hochschulabsol-
venten. Je anspruchsvoller das Trainee-Programm und die spätere Zielposition, 
desto höher sind die Anforderungen an die Teilnehmer im Hinblick auf die fachli-
chen und überfachlichen Kompetenzen (Hard Skills und Soft Skills). Diese werden 
im Auswahlverfahren für die Trainee-Stelle ausgiebig abgefragt und getestet.

1.2  Fachtrainee-Programme

Viele Unternehmen bieten Hochschulabsolventen auch „Fachtrainee-Programme“ 
an, die inhaltlich einen bestimmten fachlichen Schwerpunkt haben. Sie weisen 
große Parallelen zum klassischen Trainee-Programm auf: Fachtrainee-Programme 
sind auf eine Übernahme in eine Fach- oder Führungsposition ausgerichtet, bein-
halten regelmäßige Weiterbildungsmaßnahmen, und es findet eine Arbeitsplatz-
Rotation statt. Der wesentliche Unterschied besteht darin, dass ein Trainee hier 
nicht alle Abteilungen des Unternehmens durchläuft, sondern lediglich die für sei-
nen Schwerpunkt relevanten Abteilungen des Unternehmens.

Ein Beispiel: Eine BWL-Absolventin hat im Studium die Fächer Personalwirt-
schaft, Organisationslehre und Wirtschaftspädagogik belegt. In ihrem HR-Trai-
nee-Programm lernt sie in der Arbeitsplatz-Rotation innerhalb des Unternehmens 



31.4  Das Trainee-Programm ist kein Volontariat

lediglich alle HR-relevanten Bereiche, wie Recruiting, Arbeitsrecht, Lohnkosten-
abrechnung, Personalentwicklung, Arbeitsorganisation etc., kennen. Ihre spätere 
Abteilung (Personalwesen) steht von Beginn an fest.

Fachtrainee-Programme eignen sich daher sehr gut für Absolventen, die ihr 
Studium auf eine konkrete Richtung ausgelegt haben und schon klare Vorstellun-
gen über ihre berufliche Zukunft haben.

Mittlerweile handelt es sich bei einem sehr großen Teil der Trainee-Programme 
um Fachtrainee-Programme.

1.3  Das Trainee-Studium

Ein Trainee-Studium bezeichnet eine duale Management-Ausbildung – nämlich 
die gleichzeitige Ausübung eines Studiums und eines Trainee-Programms. In den 
Grundzügen ist das Trainee-Studium mit einer dualen Berufsausbildung vergleich-
bar, allerdings auf einem deutlich höheren Niveau. Ein solches Trainee-Studium 
sucht man allerdings momentan noch wie eine Stecknadel im Heuhaufen: Nur we-
nige Hochschulen bieten ein solches Programm in Kooperation mit großen Unter-
nehmen an.

Der Student und das Unternehmen schließen einen Trainee-Vertrag ab, der mit 
der Aufnahme des Trainee-Studiums in Kraft tritt und für die Dauer des Studi-
ums gilt. Der Trainee-Student arbeitet hauptsächlich in der vorlesungsfreien Zeit 
im Unternehmen. Der hohe Praxisbezug bereitet den Trainee-Studenten optimal 
auf sein späteres Aufgaben- und Tätigkeitsgebiet vor. Manche Trainee-Studienpro-
gramme bieten dem Trainee die Möglichkeit, auch in Partnerunternehmen zu hos-
pitieren. Normalerweise schreibt der Trainee auch seine Abschlussarbeit in dem 
Unternehmen. Meist beinhaltet der Vertrag eine Klausel, die den Trainee- Studen-
ten nach dem Hochschulabschluss für einige Jahre an das Unternehmen bindet. 
Dafür übernimmt das Unternehmen die Studienkosten und zahlt darüber hinaus 
ein monatliches Gehalt.

Das Trainee-Studium hat viele Vorteile, aber auch einen praktischen Nachteil: 
Dem Trainee-Student stehen anders als den „normalen“ Studenten pro Jahr nur 24 
bis 30 Tage Urlaub zur Verfügung.

1.4  Das Trainee-Programm ist kein Volontariat

Bei einem Volontariat handelt es sich um eine zwölf bis 24-monatige Ausbildung 
zum Redakteur. Für die Aufnahme eines Volontariats gibt es keine gesetzlich vorge-
schriebenen Voraussetzungen. Allerdings gilt das Abitur in aller Regel als Mindest-


